
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 51

Artikel: Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95132

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95132
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Mgemetne

Organ ber fdjteeijertfdjen Slrmee.

let Sdjwei}. JHtlttaijtttfiljrift XMI. Saljrgatif.

Jöafcl. 23. 2)ecem6et 1876. Mr. 51.
@rfd)emt in l»3c$entltdjen SRummern. SDer $ret8 ptt Semefter tft fronlo burd) bte ScfjhJrtj gr. 3. HJ.

*ie SBefteUungen toetben bireft an „tftntto Sdjttmbe, iJerlagsbudjIjimlilung i« Jafel" abreffirt, bei Betrag toitb sei ben

auswärtigen Abonnenten burdj SRacHnatjme erHoben. 3m SluSIartbe nehmen aUe SBudtjfjanMungen fflefjteffungen an.
SSeranttoottlidfjer SRebattor: SRajor bon ©Igger.

3nÖ0ß: SWIlltätlfdjcr SBeridjt aus bem beutfdjen SRefdje. — SRotHwenbtgfeit efneS berittenen ©telfoertreterS beS Bataillons«
Sommanbanten. — ©trecctuS-: ©ie SluSrüflung beS Snfanterie«DffijietS ju gufj unb ju SBferb. — ©. £off»auer: ©te beuifdje
SlrtlUerle In ben ©djladjten unb treffen bes bcuifd)«franjöjifdjcn ÄriegeS. — g. ©btjatbt: SBetradjtungcn über Oefedjtsorbnung tm
SlOgemcinen. — SibgenoffenfcHaft: ©le SBetition ber ©ommifiarlatS=Dfftjiere an ben H. SBunbeSratH. SRefrutirung bet IV. Slrmee«

©ioifton. ©in SBorfdjlag bie Sltmee in 6 Slrmec«©l»lfioncn cinjutHcilcn. — SluSlanb: ©eutfdjeS SReldj: WeweHr 1871. ©etbien:
©eorg £or»ato»ic. SBetcinlgte ©taaten: SEaftlfdjer Unterrldjt an bürgerlidjen ©djulen. — SBerfdjfebeneS: Sabtcau ber ©treitfräfte
bet europäifdjen ©refjmädjte.

SKtlitatrif^er Seridjt aus? bem beutfdjen föeidje.

SBerlin, ben 7. SDecetnber 1876.

Kadjbem fid) burd) bie letzte Kebe beS gürften
SBiSmarcf im Keidjetage unb feine Steuerungen bei
einem parlamentarifdjen SDiner bie politifdje ©U
tuation SDeutjcfclanbS alä eine fetjr friebfertige gegen«
über ben Ijerrfcfjmben ©rientroirren gefennjeidjnet
Ijat, roitb eä 3t)re Sefer um fo roeniger befremben,
roenn aUe ©erüdjte über eine SKobtlifirting aud)
beutfdjer §eere§tfjeile atS »6Hig unbegrünbet be*

jeidjnet roerben. .Bunäctjft liegt für SDeutfdjlanb
nur bie eine SKöglidjfeit ju einer partiellen
ÄriegSbereitfdjaft einiger feiner Slrme e*

cotpS oor, roenn nämlidj oon ber Surfet, burd)
Gnglanb ober burd) Sßolen felbft eine neue pol«
nifdje ^ufurreftion in ©cene gefegt roerben follte.
SDann aüerbingS läfjt fid) mit SBeftimmttjeit an«

neljmen, bafj SDeutfdjlanb unter ber SDirection fei»

neä leitenben Staatsmannes biefelbe Haltung ans
neljmen roerbe, roie ^reufjen tn ben Saljren 1862
biS 1864. SKan roirb alSbann fogar nidjt fetjt«

greifen, roenn man annimmt, bafj bie alSbann gum
militärifdjen Sluftreten berufenen SlrmeecorpS, baS

5„ 6. unb 1. nidjt bei ber KoUe einer paffloen
©renjberoadjung bleiben, fonbern bafj iljnen, roie
bieS and) fdjon 1864 in SluSfidjt ftanb, bie Slufgabe
gufatten roerbe, offenfio jur Unterbrücfung einer
polnifctjen Grljebung bie ruffifdje ©renje ju über«
fdjreiten unb fo in bem Kufjlanb bamalS erroiefe*
nen SDienfte einen neuen unb roidjttgeren ©djritt
anjufdjtiefjen.

Snjroifdjen finbet in SDeutfdjlanb eine inbirecte
Unterfiüfeung beS mit bem SlnSbrud) brot)enben
ÄriegeS in ber allgemein als erlaubt unb üblid)
anerfannten SBeife forootjl für Kuffen roie für
Surfen ftatt. ©eroaltige SBefteUungen an
©attel* unb .gaumjeug, rooüenen SDetfen unb anbe*

renSluSrüftungSgegenftänben finben ruffifdjer*
f e i t S in SDeutf<Jt)tanb einerfeitä ftatt, unb anbrer*
feitS fjat ftet) bie Sljättgtelt in ben Ärupp*
feljen gabrifen oerboppelt, um ber Surfet ben

lefeten Keft ber bort oon ifjr befteßten ©efdjüfee

ju liefern, eine Sieferung, bie in golge oon .Bat)*

langgftodungen eine J^ett lang unterbrochen ge*
roefen roar. ^ugroif^en ftfjreitet bie beutfcfje #eere8«
leitung im organifatorifdjen fgftematifdjen SluSbau

unferer Slrmeeoerljältniffe unbeirrt fort unb poli«

jietjt bort, man tonnte fagen, eine neue Keorgant*
fation beS §eereS.

Unter Slufjjebung älterer Slnorbnungen finb neue
SBeftimmungen erlaffen roorben, roeldje ben © a) u I *

unterridjt ber Kapitulanten bei ben Gruppen

regeln. SDiefe Keuregclung tjat für ben bereits
begonnenen bieSfäljrigen SBintercurfuS ber Set)r=

anftalten für Unteroffijiere unb ©emeine infofern
jur Kidjtfctjnur ju bienen, als eS ot)ne Unter»
bredjung beS UnterridjtS in benfelben möglid) ift.

SlKein nictjt nur Ijier, fonbern aud) auf anberen
®ebietenbe8SKilttär S8itbungS=unb Soor*
bitbungSroefenB ift unfere JpeereSleitung un*
auSgefefet tljätig. ©eit beträdjtlictjer £eit f$on
roirb für bie Grlangung ber roiffenfdjaftltdjen Ouali*
ficationjumGiniät)rig«greiröilligenbienft
baS Keifejeugnifj für bie sprima eineS ©gmnaftumS
unb einer Slnjaljl oon Kealgnmnafien, Kealfdjulen
unb anberer Se^ranftalten oerlangt. SDie betreffen«
ben militärifdjen KeffortS Ijaben fid) im Saufe beS

oerfloffenen SabreS mit ber geftfieüung biefer Sin*
ftalten oorjugSroeife befdjäftigt, fo finb beifpielS«
roeife foeben bie ©nmnafien pon $amm, #erforb,
Äreujnad), ©iegen, Keufj unb ©oeft in bie Älaffe
ber beredjtigten Slnftalten flafftficirt roorben. GS

ift ferner neuerbingS aua) bie SBeftimmung erlaffen
roorben, bafj bie Stfjeilnaljine am gtiedjifd&en Unter*
ridjt nidjt obligatorifd) für bie Gtniäfjrig=grei*
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 7. December 1876.

Nachdem sich durch die letzte Rede des Fürsten
Bismarck im Reichstage und seine Aeußerungen bei
einem parlamentarischen Diner die politische
Situation Deutschlands als eine sehr friedfertige gegenüber

den herrschenden Orientwirren gekennzeichnet

hat, wird es Ihre Leser nm so weniger befremden,
wenn alle Gerüchte über eine Mobilisirung auch

deutscher Heereslheile als völlig unbegründet
bezeichnet werden. Zunächst liegt für Deutschland
nur die eine Möglichkeit zu einer partiellen
Kriegsbereitschaft einiger seinerArmee-
corps vor, wenn nämlich von der Türkei, durch
England oder durch Polen selbst eine neue
polnische Insurrektion in Scene gesetzt werden sollte.
Dann allerdings läßt sich mit Bestimmtheit
annehmen, daß Deutschland unter der Direction
seines leitenden Staatsmannes dieselbe Haltung
annehmen werde, wie Preußen in den Jahren 1862
bis 1864. Man wird alsdann sogar nicht
fehlgreifen, wenn man annimmt, daß die alsdann zum
militärischen Auftreten berufenen Armeecorps, das
5., 6. und 1. nicht bei der Nolle einer passiven
Grenzbervachung bleiben, sondern daß ihnen, wie
dies anch schon 1864 in Aussicht stand, die Aufgabe
zufallen werde, offensiv zur Unterdrückung einer
polnischen Erhebung die russische Grenze zu
überschreiten und so in dem Rußland damals erwiesenen

Dienste einen neuen und wichtigeren Schritt
anzuschließen.

Inzwischen findet in Deutschland eine indirette
Unterstützung des mit dem Ausbruch drohenden
Krieges in der allgemein als erlaubt und üblich
anerkannten Weise sowohl für Nüssen wie für
Türken statt. Gewaltige Bestellungen an
Sattel- und Zaumzeug, wollenen Decken und ande¬

ren Ausrüstungsgegenständen finden russischersei
t s in Deutschland einerseits statt, und andrerseits

hat stch die Thätigkeit in den Kruppschen

Fabriken verdoppelt, um der Türkei den

letzten Nest der dort von ihr bestellten Geschütze

zu liefern, eine Lieferung, die in Folge von Zah-
wngsstockungen eine Zeit lang unterbrochen
gewesen war. Inzwischen schreitet die deutsche Heeres»

leitung im organisatorischen systematischen Ausbau
unserer Armeeverhältnisse unbeirrt fort und vollzieht

dort, man könnte sagen, eine neue Reorganisation

des Heeres.
Unter Aushebung älterer Anordnungen sind neue

Bestimmungen erlassen morden, welche den S ch ul -

Unterricht der Kapitulanten bei den Trup«
pen regeln. Diese Neuregelung hat für den bereits
begonnenen diesjährigen Wintercursus der
Lehranstalten für Unteroffiziere und Gemeine insofern
zur Richtschnur zu dienen, als es ohne
Unterbrechung des Unterrichts in denselben möglich ist.

Allein nicht nur hier, sondern auch auf anderen

GebietendesMilitär-Bildungs- und
Vorbildungswesens ist unsere Heeresleitung
unausgesetzt thätig. Seit beträchtlicher Zeit schon

wird für die Erlangung der wissenschaftlichen
Qualification zumCinjâhrig-Freimilligendienst
das Neifezeugniß für die Prima eines Gymnasiums
und einer Anzahl von Realgymnasien, Realschulen
und anderer Lehranstalten verlangt. Die betreffenden

militärischen Nessorts haben sich im Laufe des

verflossenen Jahres mit der Feststellung dieser
Anstalten vorzugsweise beschäftigt, so sind beispiels«
weise soeben die Gymnasien von Hamm, Herford,
Kreuznach, Siegen, Neuß und Soest in die Klasse
der berechtigten Anstalten klassificirt morden. Es
ist ferner neuerdings auch die Bestimmung erlassen
worden, daß die Theilnahme am griechischen Unterricht

nicht obligatorisch für die Einjährig-Frei-
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ttrinigeitsSlfpiranten tft, bafj bagegen an Stelle beS

©riedjifdjen anbere SDiSjiplinen getreten fein muffen.
SDen bie tjötjeren Set)ranftalten befudjenben ©djü*
lern, roeldje mit 20 Saljren nod) nidjt bie Keife
für ben etnjäljrtgen freimütigen SKilitärbienft er*
roorben Ijaben fottten, foU unter befonberen Um*
ftanben bemnädjft eine SBerlängerung ber SKelbunaS*

frift unter ber SBorauSfefeung geroäfjrt roerben, bafj
junädjft ber SDirector ber betreffenben ©djule bem

Slfpiranten befdjetntgt, eS fei mit Sßeftimmtljeit ju
erroarten, bafj berfelbe baS SKaafj ber oerlangten
Äenntniffe bis ju bem gegebenen SluSftanb erroerbe,
bann ber SBater ober SOormunb beS SBeroerberS bie

binbenbe Grflärung abgebe, lefeterer roerbe beftimmt
bis jur uottenbeten SluSbilbung in ber gegenroärtig
oon iljm befugten ©djule bleiben. SDie ©efttdje
ber jungen Seute ftnb alSbann an bie Ijeimatljlidje
betreffenbe Grfafe=Gommtffion ju- richten.

SDer für ben OfftjieraadjrouctjS beftimmte SBau

ber Gabettentjäufer bei 8 i d) t e r f e 1 b e

fdjreitet um fo metjr rüfttg oorroärtS, als ber an
rjo^er ©teile gehegte SJBunfd), biefe Slnftalt balb
perfönltd) eröffnen ju fönnen, tjier befannt ift.
SDiefer Sau tjat befjufs feiner roürbigen SluSftat*
tung in oerfdjiebenen ÄünftteratelterS eine rege
Sbätigfeit fjeroorgerufen. gür ben grofjen ©aal
ber Slnftalt arbeitet ber Sßrofeffor Sl. SBolff an
einer über 2 SKeter grofeen ©tatue grtebridjS beS

©rofjen, ber SBilbljauer SKofer liefert bie ©tatuen
griebrid) aßilfjelmS III. unb griebrid) SBtlljelmS IV.,
SBrofeffor Äeil baS ©tanbbilb beS ÄaiferS. Sm
SBolff'fdjen Sltelter roerben ferner bie urfprünglid)
auf bem SEßilljelmSplafe beftnbltdt)en 6 SKarmor*
ftatuen ber gelben beS 7jäljrtgen ÄriegeS über*
arbeitet. Unter itjnen befinben ftd) bie berüfjmten
Originale oon ©djaboro: ber „alte SDeffauer" unb

„3ieten".
Sltlein eS bütfte ©ie metjr intereffiren ju er*

faljren, bafj trofebem SDrepfe, roie id) SJ>neu in mei*

nem lefeten SBriefe mitteilte, ein neues uorjügltdjeS
KotationSgeroetjr conftruirt b,at, in unferen ©eroetjr«
fabrifen in ©panbau, ©ömmerba tc. lebtjaft an ber

SluSfüljrung einer roefentlicfjen unb nottj*
roenbigen 33erbefferung unfereS ®e
roefjr SKobellS (71) Softem SKaufer gearbei*
tet roirb unb bafj bis fefet auä) nidjt baS SKinbefte
auf bie Slnnaljme eineS neuen ©eroetjrftjftemS, alfo
beifpielSroeife beS genannten, fjinbeutet. SDie be=

rüljrte SBerbefferung beftefjt barin, bafj ber ©djlag*
boljen mit ber ©djlagboljenmutter oerbunben roirb,
um ben ©djlagftift mit größerer Äraft roie biStjer
in bie Rünbung ber Sßatrone ju treiben. Kidjt
otjne Sntereffe erfdjetnt ferner, bafj bie im SBau

begriffenen $8efeftigungS GrroeiterungS
Slrbeiten uon ©panbau, roeldje auf bie
SDauer pon 5 %ab,xen bis ju itjrer SBottenbung be*

redjnet roaren, nunmet)r möglidjft rafdj, roo möglid)
in einem 3at)re beenbet roerben follen, fo baf? ju
biefem Sermin alSbann ©panbau berartig forttficirt
fein rourbe, bafj eS ttjatfädjlidj unferen bortigen
grofjen SKititär * GtabliffementS, ©efdjüfegiejjerel,
SBuloerfabrif, ©eroeljrfabrif tc, roie anä) ben Äaffen

unb Slrdjioen SßerlinS ben ©djufe jtt geroätjren oet«

mag, ben man oon biefer alSbann in bie Älaffe
ber befeftigungen 1. KangeS eintretenben geftung
erroartet.

SDie lefeten §erbftmanöoer tjaben meljrfad),
forootjl feitenS ber bequartterten Ortfdjaften als
aud) oon ©arntfonSorten SBeranlaffung jur Ätag e *

füljrung beim KeidjStag e barüber ge*
geben, bafj bte im SBunbeSgefefec oom 25. S»nt
1868, betreffenb bi e Qu ar tierleiftung
für bie bewaffnete SKadjt, roätjrenb beS griebenS«
juftanbeS feftgeftetlten (SntfdjäbigutigSfäfee für bie

(SinquartterungSlaften ju niebrig bemeffett feien.
SDer KeidjStag erfannte biefe Älagen als be*

grünbet an, fctjeute aber oor einer ©rljöfjung jurücf,
roeil er, fo lange bie spaufa)al=(5:inridjtutig beS SKi*
litär*(£tatS fortbauere, nidjt beftimmen fönne, bafj
bie erforberlidjen (Selber baju anberroeitig ju er*
fparen feien. @r begnügte fia) bamit, bem ©efefee
einen 3lll"afe ju geben, roonad) oom %ab,xe 1872
ab Sarif* unb £laffen*@int(jeilung einer allgemei*
nen aUe fünf Satjre ju roieberljolenben Keoifion
unterliegen. SBie fefet oerlautet, ift man an mafj*
gebenber ©teile fdjon fett einiger ^eit mit einer
foldjen Keoifion befdjäftigt unb roirb fia) ber nädjfte
KeidjStag mit biefer ©adje befaffen.

Äaifer SB 11 Ij e l m feiert befanntlidj am 7.

Januar fein 70jät)rigeS SDienftjubtläum, ber*

felbe t)at jebodj nidjt geroünfdjt, bafj biefer Sag ju
einer auSgebefjnten geier feitenS ber Slrmee SSeran*

laffung gebe. SKan roirb fid) baber bamit be*

gnügett, burd) Deputationen aller Kegitnenter ber
Slrmee bem ijofjen Su&Mar ju gratultren unb bie

Offijiere jur SDiSpofition unb aufjer SDienft beab*

fid)tigen, bemfelben ein altbeutfdjeS ©djroert als
5J3enbant ju einem frütjer überreichten £elm barju*
bieten.

Ob bie fürjlid) erfdjienene Saftif oon 6.
o. ©Igger Stjr eigenes SBerf ift, roeifj idj in ber

Stjat nictjt, roenn aud) bie Sßermuttjung ntdjt fern
liegt, jebenfaüä fann idj Sitten mitttjeilen, bafj
biefelbe bei unS fetjr gefällt. Sy.

SWljhienbtgteit eines berittenen «SteHuers

treterg be8 $BatatHon§s(£ommanbanten.

Sn früherer 3eit tjatten roir in ber ©djroeij an
ber ©pifee beS SBataiUonS einen SBataiUonS.(Som*

manbanten, biefer tjatte in ber SBerfon beS SKajorS
einen berittenen ©teUoertreter. Ueberbiefj ljatte
jebeS Sataitton einen Slibemajor, ber im gelbbienft
ebenfalls beritten roar.

SKit ber neuen SKilitärorganifation ift ber jroeite

©tabSofftjier beS SBataiUonS roeggefaüen. SBir be*

bauern biefeS nidtjt, benn an ber ©pifee eines

SruppenförperS foll nur ein SBefeljlSljaber fteljen.

Sft biefem ein jroeiter beigegeben, fo ttjut lefeterer
entroeber nidjtS, ober feine Sbätigfeit füljrt ifjn mit
bem erftern in (Sonflict.

SDod) roenn roir auS biefem ©runbe gerne aner»

fennen, baf) 2 ©tabSoffijiere in einem Sataitton

ju piel finb, fo ftnben roir eS bodj nictjt roeniger
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wìlligen-Aspìranten ist, daß dagegen an Stelle des

Griechischen andere Disziplinen getreten sein müssen.
Den die höheren Lehranstalten besuchenden Schülern,

welche mit 20 Jahren noch nicht die Reife
für den einjährigen freiwilligen Militärdienst
erworben haben sollten, soll unter besonderen
Umständen demnächst eine Verlängerung der Meldungsfrist

unter der Voraussetzung gemährt werden, daß
zunächst der Director der betreffenden Schule dem

Aspiranten bescheinigt, es sei mit Bestimmtheit zu
erwarten, daß derselbe das Maaß der verlangten
Kenntnisse bis zu dem gegebenen Ausstand erwerbe,
dann der Vater oder Vormund des Bewerbers die

bindende Erklärung abgebe, letzterer werde bestimmt
bis zur vollendeten Ausbildung in der gegenwärtig
von ihm besuchten Schule bleiben. Die Gesuche
der jungen Leute sind alsdann an die heimathliche
betreffende Ersatz-Commission zn richten.

Der für den Ofsiziernachmuchs bestimmte Bau
der Cadettenhäuser bei Lichterfelde
schreitet um so mehr rüstig vorwärts, als der an
hoher Stelle gehegte Wunsch, diese Anstalt bald
persönlich eröffnen zu können, hier bekannt ist.

Dieser Bau hat behufs seiner würdigen Ausstattung

in verschiedenen Künsilerateliers eine rege
Thätigkeit hervorgerufen. Für den großen Saal
der Anstalt arbeitet der Professor A. Wolff an
einer über 2 Meter großen Statue Friedrichs des

Großen, der Bildhauer Moser liefert die Statuen
Friedrich Wilhelms III. und Friedrich Wilhelms IV.,
Professor Keil das Standbild des Kaisers. Im
Wolff'schen Atelier werden ferner die ursprünglich
auf dem Wilhelmsplatz befindlichen 6 Marmorstatuen

der Helden des 7jährigen Krieges
überarbeitet. Unter ihnen befinden stch die berühmten
Originale von Schadom: der „alte Dessauer" und
„Zieten".

Allein es dürfte Sie mehr interessile» zu
erfahren, daß trotzdem Dreyse, wie ich Ihnen in
meinem letzten Briefe mittheilte, ein neues vorzügliches
Rotationsgewehr construirt hat, in unseren Gewehr»
fabriken in Spandau, Sömmerda :c. lebhaft an der

Ausführung einer wesentlichen und
nothwendigen Verbesserung unseres
Gewehr-Modells (71) System Mauser gearbeitet

wird und daß bis jetzt auch nicht das Mindeste
auf die Annahme eines neuen Gewehrsystems, also
beispielsweise des genannten, hindeutet. Die
berührte Verbesserung besteht darin, daß der Schlagbolzen

mit der Schlagbolzenmutter verbunden wird,
um den Schlagstift mit größerer Kraft wie bisher
in die Zündung der Patrone zu treiben. Nicht
ohne Interesse erscheint ferner, daß die im Bau
begriffenen Besestigungs-Erweiterungs-
Arbeiten von Spandau, welche auf die
Dauer von 5 Jahren bis zu ihrer Vollendung
berechnet waren, nunmehr möglichst rasch, wo möglich
in einem Jahre beendet werden sollen, so daß zu
diesem Termin alsdann Spandau derartig fortifient
sein würde, daß es thatsächlich unseren dortigen
großen Militär-Etablissements, Geschützgießerei,

Pulverfabrik, Gewehrfabrik :c., wie auch den Kassen

und Archiven Berlins den Schutz zu gewahren vtt>
mag, den man von dieser alsdann in die Klasse
der Befestigungen 1. Ranges eintretenden Festung
erwartet.

Die letzten Herb st manöoer haben mehrfach,
sowohl seitens der bequartierten Ortschaften als
auch von Garnisonsorten Veranlassung zur Klag e -

führung beim Reichstage darüber
gegeben, daß die im Bundesgesetze vom 25. Juni
1863, betreffend dì e Qu ar t ì erleist un g

für die bewaffnete Macht, während des Friedens-
Zustandes festgestellten Entschädigungssätze für die

Einquartierungslasten zu niedrig bemessen seien.

Der Reichstag erkannte diese Klagen als
begründet an, schenke aber vor einer Erhöhung zurück,
weil er, so lange die Pauschal-Einrichtung des

Militär-Etats fortdauere, uicht bestimmen könne, daß
die erforderlichen Gelder dazu anderweitig zu
ersparen seien. Er begnügte sich damit, dem Gesetze

einen Zusatz zu geben, wonach vom Jahre 1872
ab Tarif- und Klassen-Eintheilung einer allgemeinen

alle fünf Jahre zu wiederholenden Revision
unterliegen. Wie jetzt verlautet, ist man an
maßgebender Stelle schon seit einiger Zeit mit einer
solchen Revision beschäftigt und wird sich der nächste

Reichstag mit dieser Sache befassen.

Kaiser Wilhelm feiert bekanntlich am 7.

Januar sein 70jähriges Dienstjubiläum,
derselbe hat jedoch nicht gewünscht, daß dieser Tag zu
einer ausgedehnten Feier seitens der Armee
Veranlassung gebe. Man wird sich daber damit
begnügen, durch Deputationen aller Regimenter der

Armee dem hohen Jubilar zu gratuliren und die

Offiziere zur Disposition und außer Dienst
beabsichtigen, demselben ein altdeutsches Schwert als
Pendant zu einem früher überreichten Helm darzubieten.

Ob die kürzlich erschienene Taktik von C.
v. Elg g er Ihr eigenes Werk ist, weiß ich in der

That nicht, wenn auch die Vermuthung nicht fern
liegt, jedenfalls kann ich Ihnen mittheilen, daß
dieselbe bei uns sehr gefällt. S?.

Nothwendigkeit eines berittenen Stellvertreters

des Bataillons-Commandanten.

In früherer Zeit hatten wir in der Schweiz an
der Spitze des Bataillons einen Bataillons-Commandanten,

dieser hatte in der Person des Majors
einen berittenen Stellvertreter. Ueberdieß hatte
jedes Bataillon einen Aidemajor, der im Felddienst
ebenfalls beritten war.

Mit der neuen Militärorganisation ist der zweite

Stabsoffizier des Bataillons weggefallen. Wir
bedauern dieses nicht, denn an der Spitze eines

Truppenkörpers soll nur ein Befehlshaber stehen.

Ist diesem ein zweiter beigegeben, so thut letzterer
entweder nichts, oder seine Thätigkeit führt ihn mit
dem erstern in Conflict.

Doch wenn wir aus diesem Grunde gerne aner»

kennen, daß 2 Stabsoffiziere in einem Bataillon
zu viel sind, so finden wir es doch nicht weniger
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